
            [image: ]
        


Be Dirty! - erotische Sexgeschichten 2



 



Mein kleines
Luder


Ich sitze mal wieder im Auto auf dem Weg zu dir. Als ein LKW an mir
vorbeifährt, zieh ich den Ausschnitt meines Oberteils ein Stück
nach oben, sodass nicht sofort sichtbar ist, dass ich keinen BH
anhabe. Aber eigentlich ist es eh dunkel und er würde wohl nichts
sehen, trotzdem werde ich bei dem Gedanken irgendwie kribbelig.
Meine rechte Hand liegt auf meinem Oberschenkel, ich streiche ein
bisschen über die Feinstrumpfhose und stelle mir vor, wie du später
dieses Gefühl genießt.



 



Schon liegt der Parkplatz von deinem Wohnheim vor mir. Ich fahre
auf das hintere Stück und steige aus, schnappe mir meine Sachen und
rufe dich an. „Ja, ja ich komme, aber sei leise!“ Kurze Zeit später
kommst du aus der Tür, ziehst mich zu dir, drückst mir einen
schnellen Kuss auf die Lippen und ziehst mich dann zur Tür. „Müssen
dich ja nicht alle so sehen.“ Tatsächlich könnte man meinen, du
hättest mich bezahlt bei dir zu sein, in meinem kurzen Top, durch
das durch die Kälte meine Nippel durchscheinen, der schwarzen
Lederjacke, dem Minirock, die dünne, schwarze Strumpfhose und die
hohen Stiefeletten. Also tipple ich vorsichtig neben dir her, ein
schelmisches Grinsen auf dem Gesicht, während deine Hand auf meinem
Hintern ruht. Kurz vor deiner WG kommt uns ein anderer Student
entgegen, blickt erst auf mich und grinst dann wissend in deine
Richtung. „Sonst ist hier nie jemand“, zischst du in meine
Richtung. „Na und?“



 



Du schließt vorsichtig die Tür zu deiner Wohnung auf und ich
schlüpfe hinein. Du läufst an mir vorbei und öffnest deine
Zimmertür, als du plötzlich stoppst. Ich gucke unter deinem Arm
durch, um zu sehen, was los ist. Dein Mitbewohner sitzt auf deinem
Schreibtischstuhl und guckt ein wenig verwirrt, als er mich sieht.
„Oh ich dachte eigentlich, wir machen uns heute einen gemütlichen
Abend und zocken ein bisschen. Hab auch Bier besorgt...“, stammelt
er vor sich hin, während sein Blick sich nicht von meinen Brüsten
abwenden kann. Ich blicke zu dir und zwinkere dir zu, „Ihr könnt
gern zocken, ich kümmere mich um den Rest.“ Nun seht ihr mich beide
verwirrt an, aber dir dämmert bereits, was ich meine.



 



Ich trete an dir vorbei ins Zimmer und warte auf dich. Du startest
deine Konsole und lässt dich zusammen mit deinem Mitbewohner auf
dein Sofa fallen. Ich setzte mich zwischen euch, sein Blick
schweift immer wieder zu mir und du bemerkst das. Zuerst lass ich
euch ein bisschen ins Spiel kommen und halte mich dezent zurück,
sodass ihr fast vergesst, dass ich da bin. Genau diesen Moment
nutze ich, um euch wieder ein wenig abzulenken. Meine Hände wandern
zu beiden Seiten in euren Schoß und ich übe streichelnd sanften
Druck aus, merke sofort, wie etwas deutlich bei euch beiden wächst.
Ihr versucht euch weiter aufs Spiel zu konzentrieren, während eure
Schwänze deutlich immer härter werden und sich bald stark gegen die
Hose drücken.



 



Ich schiebe den Bund deiner Jogginghose zur Seite und hole deinen
Schwanz raus, durch mein Wichsen bist du kurzzeitig so abgelenkt,
dass dein Mitbewohner gewinnt und triumphiert, bis er den Grund
bemerkt. Ich grinse ihn an und greife ebenfalls in seine Hose, um
dort das Gleiche zutun. Das bringt ihn völlig aus der Fassung und
ein kurzes Stöhnen entweicht ihm. Sofort versucht er wieder
konzentriert auf den Fernseher zu starren, aber man merkt, wo er
grade mit seinen Gedanken ist.



 



Als ich mich zu dir runterbeugen will, hältst du meinen Kopf, „Na
na, erst unser Gast, wir wollen doch nicht unhöflich sein.“ Ich
nicke brav, wären ich mich zu deinem Mitbewohner wende. Er ist erst
total perplex als sich meine Lippen seinem Schwanz nähern. Doch als
er in meinen warmen Mund eindringt, kann er nicht anders als es zu
genießen. „Na, ob du mich jetzt noch schlagen kannst!“, stachelst
du ihn an und startest die nächste Runde. Er muss sich erstmal
sammeln. Während mein Mund seinen Schwanz bearbeitet, schnappt er
sich den Controller und versucht sich wieder auf das Spiel zu
konzentrieren. Ich positioniere mich ein bisschen anders, sodass
ich mit meinen Füßen zu deinem Schoß komme. Du streichelst sie kurz
und ich massiere mit ihnen deinen Schwanz, während ich deinen
Kumpel weiter blase.



 



Meine Blaskünste zeigen Wirkung und bald muss er den Controller zur
Seite legen, um sich voll auf mich zu konzentrieren. Du nutzt die
Chance ebenfalls die Hände frei zu haben, schiebst meinen Rock nach
oben und ziehst meine Strumpfhose nach unten. Wie abgesprochen
trage ich kein Höschen und deine Finger gleiten sofort in mein
nasses Loch. Ich stöhne mit dem andern Schwanz im Mund auf, dein
Mitbewohner öffnet kurz die Augen, überblickt die Situation. Er
sieht, was du machst und drückt dann meinen Kopf noch tiefer. Meine
Hand legt sich auf seine Eier und ich merke, wie sein Schwanz
zuckt, vermutlich kommt er gleich. Deine Zunge gleitet zwischen
meine Schamlippen und du leckst genüsslich meinen Saft auf. Dadurch
wird mein Blasen noch gieriger, ich sauge an seiner Schwanzspitze,
massiere seine Eier. Sein Schwanz ist kurz vor dem Explodieren und
ich lasse meine Zunge über seinen Schaft gleiten. Er sieht dich an:
„Ich würde sie so gern vollspritzen.“ „Mach was du willst, sie wird
mitmachen“, antwortest du nur. Er hebt meinen Kopf und stellt sich
vor das Sofa. Du lässt von mir ab und ich positioniere mich vor
ihm. So lässt er seinen Schwanz noch ein paar Mal tief in meinen
Mund gleiten, bevor er ihn rauszieht und eine gewaltige Ladung
seines Spermas in meinem Gesicht und Mund landet.



 



„Gott, war das geil“, stammelt er und zieht seine Hose wieder nach
oben. Nur mit Mühe bekommt er seinen halbsteifen Schwanz in der
Hose verstaut. „So könnten wir öfter zocken“, fügt er noch grinsend
hinzu, „Jetzt brauch ich erstmal was zu essen, bis später.“ Er geht
aus dem Zimmer, während ich noch immer vollgekleckert zu dir sehe.



 



„Na da hast du dich ja ganz schön eingesaut.“ „Ich? Daran bist du
schuld“, lache ich. Du gibst mir einen Kuss auf den nicht benetzten
Teil meiner Stirn. „Jetzt möchte ich aber noch meinen Spaß haben.“
Du stellst dich ebenfalls vor mich und lässt deinen Schwanz
zwischen meine Lippen gleiten. „So einem geilen Blasemund kann eben
keiner widerstehen.“ Du ziehst meinen Kopf immer wieder möglichst
nah zu dir und genießt meinen lustvollen Blick zu dir nach oben.
Dann entledigst du mich meiner restlichen Sachen und dich deiner
und ich positioniere mich auf allen Vieren vor dir.



 



Auf dem Sofa strecke ich dir meine willige Fotze entgegen. Dein
Schwanz dringt schnell und heftig in mein nasses Loch ein und ich
verliere fast die Besinnung. Du genießt die heiße Feuchte und wie
schön eng ich bin. Vergreifst dich in meinen Haaren und ziehst mich
zu dir. „Mein kleines Luder, mit dir kann ich auch alles anstellen,
hm?“ Meine Antwort ist nur ein Wimmern vor Geilheit. Du drückst
mich wieder nach unten und nimmst nun keine Rücksicht mehr, dein
Schwanz dringt immer wieder schnell und tief in mich ein. Mir
entweicht nur noch ein Keuchen. Ich bin wieder kurz davor,
ohnmächtig zu werden, als du plötzlich stoppst. „Dreh dich um,
los!“ Ich folge deiner Anweisung und strecke meine Zunge raus.
„Brav.“ Du wichst deinen Schwanz noch ein paar Mal und dann ergießt
sich auch deine Ladung Sperma über mein Gesicht und meine Brüste.
So ein geiler Anblick für dich, dass ich so vollgesaut bin. „Ach
Süße, wie gut, dass du so versaut bist. So Abende haben echt was.
Aber sonst darf nur ich dich so benutzen.“



 



Wir gehen zusammen unter die Dusche und du besorgst es mir mit der
Hand. Endlich bekomme ich auch meinen lang erwünschten Höhepunkt.
Danach genießen wir noch den restlichen Abend zusammen. Als mir
dein Mitbewohner noch einmal auf dem Flur begegnet, grinst er mich
nur verlegen an und flüstert ein Dank. „Kein Ding, vielleicht komm
ich euch öfter mal besuchen.“








Cuckold
Ralf


Wir saßen zu dritt auf der Couch im Wohnzimmer. Ich war schon sehr
gespannt was Jan und meine Frau mir zu sagen hatten. Jossie schaute
Jan an, der nickte ihr nur zu, so auf die Art, dass sie mit mir
reden sollte. Zögerlich eröffnete meine Frau mir das fast
Undenkbare. Jossie möchte nun endlich ein Kind haben. Ich schluckte
kurz und fragte sie von wem sie, den schwanger werden wollte.
Wieder schaute sie in Richtung Jan und sagte in selben Moment, das
Jan es sein sollte. Es brach eine Welt für mich zusammen. Insgeheim
geilte mich das Kopfkino zu dem Thema zwar schon länger auf, aber
in der Realität den Wunsch von seiner eigenen Frau zu hören, war
dann doch etwas zuviel. Allerdings konnte ich Jossie das noch nicht
mal verübeln. Schließlich wollte ich selbst nie ein Kind zeugen,
während sie in ihrem Leben einmal Kinder wollte. Mit fragendem
Blick schaute mich meine Frau an. Sie wollte direkt eine Antwort
hören bzw. wissen wie ich dazu stehe. Ich fragte die beiden, ob es
wirklich ihr ernst sei und die beiden mich nicht veräppeln wollten.
Jan, der zum ersten Mal in diesem Gespräch etwas sagte, verneinte
das. Er würde sehr gerne meine Frau schwängern und Jossie würde
gerne ein Kind haben. Ohne mein Einverständnis würden die beiden es
aber nicht tun.



 



Das Gespräch dauerte an. Ich wollte wissen, wie das Ganze den dann
ablaufen sollte, wenn das Kind da ist. Meine Frau meinte, dass ich
der Vater sein sollte, schließlich sei ich ihr Ehemann, den sie
über alles liebte und ich wollte ja keine Kinder zeugen, aber
selbst Kinder haben. Sie meinte, die Konstellation wäre perfekt.
Mit Jan hätte sie einen schwängerungswilligen, gutgebauten und
gesunden Mann, welcher keine Ansprüche an das Kind stellt. Ich
würde selbst gerne Kinder haben wollen, nur sie nicht zeugen. Und
sie hätte endlich ein Kind, was unsere Familie komplett machen
würde. Natürlich würden wir dann wieder in unserer Wohnung leben
und nicht mehr bei Jan. Nichtsdestotrotz wären aber beide weiterhin
ein Pärchen und ich der Cuckold der beiden dienen und sich um das
Kind kümmern müsste. Während des Gesprächs machte ich mir alle
Gedanken, die man sich machen musste und konnte. Unvoreillig
stimmte ich zu. Meine Frau fiel mir um die Arme, küsste mich und
hauchte mir sehr liebe Worte ins Ohr. Jan grinste und meinte, dass
ich ein sehr guter Ehemann und Cuckold sei.



 



An diesem Tag ging ich früh und alleine ins Bett. Ich wollte mir
nochmal genaustens Gedanken dazu machen. Nicht um mich nochmal
umentscheiden, sondern vielmehr um mir die Zukunft mit meiner Frau
und Jan zu vergegenwärtigen. Ich wusste nicht ob Jan jemals eine
Frau geschwängert hatte, aber mir war klar, dass er mit uns ein
perfektes Los gezogen hatte. Welcher Mann würde den nicht eine
andere Frau ohne jegliche Verpflichtung schwängern wollen? Ausnahme
waren natürlich Cuckolds, die ihrer Frau den maximalen Spaß mit
ihrem Lover gönnten. Nach längerer zeit wurde mir auch wieder
bewusst wie sich meine Frau entwickelt hatte. Jedes mal wenn ich
dachte, jetzt geht bei ihr nichts mehr, es kommt nichts Neues,
kommt etwas Neues. Wäre ich am Anfang unserer Cuckoldbeziehung mit
dem Thema Fremdschwängern gekommen, hätte sie mir wohl eine
Ohrfeige gegeben oder zumindest sehr negativ darauf reagiert. In
der Nacht freundete ich mich mehr und mehr mit dem Gedanken an und
freute mich schon richtig auf die Schwangerschaft und das Kind von
Jossie.



 



Bestens gelaunt küsste mich meine Frau früh morgens wach. Sie ist
Nachts von Jan zu mir gekommen und hat sich liebevoll an mich
geschmiegt. Während wir uns küssten, klopfte es an der Tür. Jan
fragte uns, ob wir etwas vom Bäcker haben möchten. Wir nannten ihm
unsere Wünsche und während er zum Bäcker ging, küssten meine Frau
und ich heftig weiter. Mein Schwanz wurde steinhart. Jossie nahm
meine Hand und führte sie zu ihrer Muschi. Sie war klatschnass. Ich
habe kurz gehofft nach sehr lnnager zeit mal wieder mit meiner Frau
schlafen zu dürfen, doch als ich den Penis an ihrem Muschieingang
ansetzte, kam Jan zurück. Meine Frau meinte, dass ich Pech hätte,
zeigte auf den Peniskäfig und befahl mir diesen nun sofort
anzuziehen. Unter Schmerzen, da erregt, zog ich den Peniskäfig an
und ging mit meiner Frau in die Küche zu Jan. Dort wartete bereits
das Frühstück auf uns. Jan blieb nicht verbogen, dass mein Schwanz
erregt war und fragte mich, was wir beide den getrieben hätte. Noch
bevor wir antworten konnten, fragte Jan, ob meine Frau es mir schon
gesagt hätte. Sie schüttelte nur mit dem Kopf und begann sofort
loszulegen.



 



Als ich gestern alleine im Bett war, haben die beiden beschlossen,
wann und wie das mit der Schwängerung ablaufen sollte. Sie hatte
heute bereits die Pille nicht mehr genommen und wollte es nun jeden
Tag mich Jan versuchen. Bis zur Schwängerung sollte ich bei jedem
sexuellen Akt dabei sein, so das ich die Schwängerung miterleben
würde. Ich dachte, dass es noch etwas dauern würde, bis die beiden
den richtigen Zeitpunkt finden würden. Da hatte ich wohl aber
falsch gedacht. Nach dem Frühstück, als Jan und meine Frau in die
Stadt gingen um zu shoppen, ging ich an den PC und besuchte die
früheren Sexportale wieder. Ich tauschte mich mit einigen Usern aus
und viele beglückwünschten mich zu so einer Frau. Leider konnte ich
wegen dem Peniskäfig mal wieder nicht wichsen. Aber den anderen
Männern beim wichsen zuzuschauen während ich mit ihnen über meine
Frau skypte, machte mich richtig an. Mich den fremden Männern so zu
offenbaren und ihnen zu erzählen, das meine Frau von einem anderen
Mann in meinem Beisein befruchtet werden würde, war einfach nur
fantastisch. Vor allem die Erniedrigung und Demütigung, welche die
Männer ansprachen und mir entgegenbrachten, waren genau mein Ding.



 



Jan und meine Frau kamen vom shoppen zurück und noch bevor die
beiden mir ihr neu erworbenes zeigen konnten, befahlen mir beide
sofort mit ins Schlafzimmer zu kommen. Die beiden haben sich wohl
während ihrer Shoppingtour heiß gemacht und fummelten bereits im
Flur wild herum. Nackt und nur mit Peniskäfig an ging ich mit den
beiden ins Schlafzimmer. Jan und Jossie rissen sich die Kleidung
herunter und ich konnte die Erregung der beiden deutlich sehen.
Während meine Frau extrem steife Brustwarzen und eine ziemlich
nasse Muschi hatte, zeigte Jan mit seinem erigierten
Monsterschwanz, was er von meiner Frau hielt. Mir war klar, dass
die beiden gleich ohne jegliche Verhütung ficken würden und das es
bereits heute zur Befruchtung meiner Frau kommen könnte. Ich war,
wie die beiden, nun auch super geil. Die Lusttropfen flossen in
Mengen einer kleinen Ejakulation auf meinen Pensikäfig. Ich war so
geil, so das ich noch nicht mal mehr die Schmerzen meines Schwanzes
aufgrund der Erregung spürte. Es war soweit. Nach heftigem küssen,
drang Jan langsam mit seinem steifen Schwanz in die Muschi meiner
Frau ein. Jossie stöhnte laut auf und verkrampfte kurz ihre
Fußzehen, weil sie unglaublich erregt war. Da ich nicht wichsen
konnte, schnappte ich mir sofort eine Kamera und machte Bilder aus
den verschiedensten Positionen.








Jan fickte meine Frau immer schneller und schneller. Gleichzeitig
keuchten beide auch immer schneller und schneller. Auch die beiden
erregte es noch mehr, zu wissen, das die beiden es gerade ohne
Verhütung treiben würden. Ganz unromantisch, aber voller Geilheit,
kamen beide auch relativ schnell und sogar zusammen. Beide stöhnten
und zuckten bei ihrem Orgasmus auf und verharrten kurz in ihrer
Position. Es war ein Anblick für die Götter. Meine Frau lag auf
ihrem Rücken und Umschlang mit ihren Beinen Jan, der auf ihr lag.
Als Jan langsam seinen Schwanz aus der besamten Muschi meiner Frau
zog, zuckten beide wieder voller Geilheit auf. Ich machte weiter
Bilder. Der Anblick des Spermas, welches aus meiner Frau lief,
musste einfach festgehalten werden. Anders als sonst sollte ich
dieses Mal allerdings kein Leckdiener sein. Sie wollte soviel
Sperma wie möglich in sich behalten, das konnte man merken. Auch
Jan wollte dieses Mal nicht meine Leckdienste in Anspruch nehmen.
Stattdessen befreite mich meine Frau aus dem Peniskäfig und ich
durfte mir einen wichsen, während sie mir ihre Füße ins Gesicht
streckte. Ich spritzte nach noch nicht mal einer Minute auf meinen
Bauch ab. Ich war absolut befriedigt.
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